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Po odjett
fêine fÇttmtltcn SJ5f tttßft 2^ra

toir Ijitt^
ööbtc in metjreren Slïten.

Ser fo nen: Ser Sater, feffelfüdjtig.
Sie DJÎutter, ftaatfüd)tig.
Sie îodjtet, mannfùd)tig,
Ser Sobn, bummelfüchtig,

1. 21 f t.

(S3a* übttdje ßlaoietfpiel beim offenen genfier erefutirt uncntgettlid) bie

Outtettüre: O roie rounberfdjön ifi bie 2Jîaienjeit".)
2? a ter (umtänjelt non feinen Sieben tritt ein):

SDÎir ift fo roobl, norabnungëpftngfterlidj,
Unb tä fet mid) meine âlbnung nidjt im Stid),
So bab' id) morgen mebr alê beut äu fagçn \

S'rum, liebe fiinber, bürft ibr fröblid) flogen,
2Baë jebeë benn am geft mödjt' treiben roollen,

9iur feib im SBünfdjen mir nidjt ju gefd)roollen.

Sofyn: Su fiebft unê ftaunenb fragen: ßi, ma§ hat er,

Safe er fo gütig ift ber liebe Sßater

S'rum tünb unë felber erft, roaë Sid) beglüeft

S a t e r (für ftd)) : Ser fietl ift felbft im Neimen ungefdjidt.

(laut): SBeil unfer alte Summler bemifftonirt,

Jpat man mid) junt Santonêratb fdjon portitt.

Sobn (traurig): 3Jîein Sater, mein Sater, unb roeifet Su benn nidjt,
Ser Summier Ejält niemalê baê, roaê er nerfptidjt.
Sa gib mir baê SBablfcbntauëgelb bod) lieber!

Soulangern ju fetj'n, treibt'ê mid) tjinûber.
93 a t e t : SDJit netten Singen finbe id) bid) fdjroanger,

Sorerft Reifet jener langfdjer unb nidjt langer,
Sobann, mein Sobn, bebenf eë bod) genau:
Sie belfortern" Sid) bort grün unb blau!

9iun, DJiäbdjen, magft Su Seine 2Bünfd)e jeigen!

ï od) ter: §eife mid) nidjt reben, beife mid) fdjroeigen!

(Sie errotbet unb jeigt ein Sillet.)
Sater: ©anj OJiignon, etroaê ftödetifd) angefäufelt!

Unb auë bem patfdjoulirten 3ebbel bräufeit,

Sin Sicfenif mit 3bm «non fennt bie Seutung.
Sie SBütfte roidJt ibr bod) in bie greitag^jeitung",
Sa (Sr ein Sreufee ift? Dlun DJcutter fpridj,

ßiebt etroa an baë Sluelanb audj nod) Sid)

ÏHutter: ©anj redjt, anjieben foü mid) non SBien ber Schweiber;

Senn bort nur madjt man fefd) bie neu'ften ftleiber;

Sîotbroenbig mufe id) eê auf Sfingften baben;

Unb tommt eë nidjt, fo laffe mid) begraben!

Flo<iuet's Bastillenrede.
(Ursprüngliche Fassung.)

Meine Damen nnd Herren Ich wüsste nicht, welcher Ort passender

zu einer politischen Rede wäre, als gerade die Bastille, mit deren

Zerstörung eigentlich meine Herrschaft begann. Wenn ich sage meine", so

meine ich natürlich die Republik. Boulanger ist nicht die Republik.
Wenn Sie sich schon für einen Mann begeistern wollen, so sehen Sie

sich nach einem Würdigeren um. Es befindet sich sogar Einer ganz in
Ihrer Nähe, dem Sie ruhig die höchsten Ehrenstellen anvertrauen können.
Die Bescheidenheit verbietet mir, Namen zu nennen.

Verehrte Anwesende Lassen Sie uns jetzt von der Politik absehen.

Die Ausstellung im nächsten Jahre wird grossartig werden. Sogar unser
geliebter Zar, unser Herr, unser Souverän, hat mir auf diskretem Wege
seine Protektion versprochen. Kann Boulanger sich eines so hohen
Gönners rühmen Angenommen, dass er Kaiser würde, so wird ihn der

Zar niemals als Cousin" oder gar als als frère" anerkennen. Aber
mich mich würde er sogar als eher cousin" begrüssen. Ich will mich
nicht deutlicher ausdrücken Sie werden ja jetzt einsehen, auf welcher
Seite die höhere Macht und Intelligenz liegt. Ein Hoch aber der Bastille,
in welcher ich gern eine Zelle meinem Freunde Boulanger eingeräumt zu
sehen wünschte!

DJlerfroürbig! Sa rounbern ftdj einige 3eitungêfdjreiber, bafe unfete
Solijei bjlft, auf ben Sojialbcmotrat" an ber ©tenje ju fahnben. SRadjbem bie

obetfte SBebörbe SdjuÇ bet nationalen Slrbeit auêgetufen unb burd) i t) r e

Sb à 'ig feit baê Statt $mn ßonjett überliefert Ijat, roitb bod) aud) non
ben untern Seamten geforgt roetben müffen, bafe baë Slatt Êigengeroâdjë
bleibe unb 2lbfa# im Sanbe finbe. 3mmer fonfequent!

S a t e r : Stuf Std) ift fein Setlafe bod) Spafe aparte,

So fteben roit benn mit brei iï>îâdjten roarte!

©anj redjt, mit breien je(;t in Untetbanblung.

3eÇt, bädjt' id), roär' eê 3e'1 5U bet Setroanblung.

(55er Sorbang finbet ba« audj unb fällt. SDa aber Dttdjt« »on Sclang

pafftrt, bleibt er unten bi« jum lebten 2tft. 3n>ifd)enmufif : Obroobl bei

»orgetüdter ©tunbe, fpielt ba§ offene genfier Älaoier nod) immer unb

jroar: greibett, bie td) meine)

S e h t e r H 1 1.

Ser gebilbete §auêfned)t (tritt ein mit einem Sadet Sriefen

unb Sd)ad)teln): Senfaiionelle Stüde fommen immer burd) Sriefe sunt

âluêttag. Sa ftnb fte! DJcit meinem Sdja^ mad)e id) bloë fibele Stüde,

befebalb babe id) ibt münblid) mitgeteilt, bafe id) morgen frei babe unb roir

einen rounbctfdjönen Sluëftug auêfûbren.

S a t e r (tritt ein) : §er mit bem 9teueften.

§auëfned)t: ©uten ilppetit (21b.)

(2lde flürjen ju »erfdjiebenen ©eitentl)iiten berein unb lefen Srtefe.)

Sobn: 5Baë, foldjen Slöbftnn fdjroaßt bet £>elb Soulanger
Sann meinetroegen aud) juin ïeufel gang er.

S a t e t : So, fo, alîo lebiglid) auê Siebe jur Sad)e läfet er ftd) nod)»

malê beroegen, bie Semiifion jutüdjunebmen.

Sobn: 3Baë, Soulanger? !Udj fo, ber Summler meint (tad)t)

Seht reb't bet SBapa felber ungereimt

% o d) t e r : 5Beb Saê posle restante b°be id) überfeben.

Seim Sicfnif joli Serlobung not ftd) geben,

DJJit ibr mit mit nidjt çalte mid), o OTutter!

DJl u 1 1 e r : §alt mir juerft nom Sleibe hm baê gutter. 3d) bin

nerloren, alle ^eiligen, ^etft O, id) Unglüdlidje, bie tournure ferait

S a t e r : Sefto beffer, geh/ bodj obne ben Unfinn
9JÎ u 1 1 e r (empört) : Obne tournure, pfui, fdjäm' Sid) ; trauft Su

Seiner gtau nidjt ju, bafe fte rocife, roaê anftänbig ift? §aba! eine

otbentlidje gtau oon ©efdjmad obne ïournûre unb jum tjeitigen geft

(Sie ftnft mit ber îodjter jufammen in Obnmadjt.)

Sa ter (jetfebmettert) : Saê Sluêlanb nerläfet unë, im 3nIanb feinen

Seffel frei. SBaê nun beginnen 311 *Bfingften?

§ a u ê f n e d) t (mit einem papier tritt ein) : Sie pétition gegen

filaoietfpiel bei offenem genftet gefällig untetfdjreiben. Stile 5ßelt unter=

fdjreibt. Ser DJÎann roartet!

(SDer Sorbang fällt unter ben ÄlHngeu be« flanierten: SDer DJtai ift
gefommen".)

SBîftoti eineê SßoIa))üfcr§.

Site id) ben eben ftattgebabten 3"ridjer Solapükfiongrefe nerliefe, gäfjrte

eê in mir non 3"ntnftêboffnungen. Qu Çaufe roarf id) mid) auf meinen

Sinan unb träumte.

SBir befanben unê auf einer Sluêftcllung ber ©eniuë beê Solapüf
unb id). 9?atürlid) fpradjen roir nur nolapütifdj, mir fannten gar feine

anbete Sprache. 2luë Stllern fd)liefee id), bafe roir baê 3abr 2288 febrieben.

Unter einem ©laëfaften befanben ftd) oetfebiebene bebtudte ißapierfegen.

50aê bebeutet baê?" fragte id).

6ê finb bie gefammelten Uebcrtefte einer Sprache", erflärte ber ©eniuë,

roeldje ftüber in mebreten ^Brooinjen beê Solapûfteidjeë gefprod)en rourbe.

DJÎan nannte fte bie beutfdje". 3n biefer Sammlung befinben ftd) aud)

Sprüdje non einem geroiffen ©oetbe", roeldjer in ber untergegangenen

beutfdjen" Sitteratur eine gtofee SRoQe fpielte."

SBir gelangten in baë ©:biet in ber auëgegrabenen Sfulpturen. 6in

ïorfo non befonbeter ©rofeartigfeit etroedte meine SReugierbe.

Saê ift baê Senfmal eineê fiaifetê unb gebberrn", belebte mid) ber

©eniuë, roeldjer bei bem fogenannten franjöftfdjen" Sotfe bodj oeterjrt

routbe, nod) höhn beinabe, alë gegenwärtig Sd)lener. ßt biefe Jiapoleon

Sonaparte. Sie baruntet ftebenbe Snfdjtift roirb non unferen q5rjiIotogen

für febr roidjtig gebalten."

3Ufo alle alten Spraken ftnb untergegangen !" roollte idj auêrufen,

alê idj plöglid) burdj bie taute SJiabnung meiner Slufroärtetin : Stehen
Sie auf, b^r ift ber Kaffee !" aufgeroedt unb nom Sorbanbenfein ber beutfdjen

Sptad)e überzeugt rourbe.

Wo gehen

Eine Familien-Pfingst-Tra
wir hin h

gödie in mehreren Akten.

Personen: Ter Vater, sesielsüchtig.

Die Mutter, staatsüchtig.

Die Tochter, mannsüchtig.

Der Sohn, bummelsüchtig.

1. Akt,
(Das übliche Klavierspiel beim offenen Fenster erekutirt unentgeltlich die

Ouvertüre! O wie wunderschön ist die Maienzeit'.)
Vater (umtänzelt von seinen Lieben tritt ein):

Mir ist so wohl, vorahnungspfingsterlich,
Und läßt mich meine Ahnung nicht im Stich,

So hab' ich morgen mehr als heut zu sagen ;

D'rum, liebe Kinder, dürft ihr fröhlich klagen,

Was jedes denn am Fest möcht' treiben wollen,

Nur seid im Wünschen mir nicht zu geschwollen.

Sohn: Du siehst uns staunend fragen: Ei, was hat er,

Daß er so gülig ist der liebe Vater

D rum künd uns selber erst, was Dich beglückt

Vater (sür sich) : Der Kerl ist selbst im Reimen ungeschickt.

(laut): Weil unser alte Bummler demissionirt,

Hat man mich zum Kantonsrath schon portirt.

Sohn (traurig): Mein Vater, mein Vater, und weißt Du denn nicht,

Der Bummler hält niemals das, was er verspricht.

Da gib mir das Wahlschmausgeld doch lieber!

Boulangern zu seh'n, treibt's mich hinüber.

Vater: Mit netten Dingen finde ich dich schwanger,

Vorerst heißt jener langscher und nicht langer,
Sodann, mein Sohn, bedenk' es doch genau:
Sie belfortern" Dich dort grün und blau!

Nun, Mädchen, magst Tu Deine Wünsche zeigen!

Tochter: Heiß mich nicht reden, heiß mich schweigen!

(Sie errathet und zeigt ein Billet.)
Vater: Ganz Mignon, etwas stöckerisch angesäuselt!

Und aus dem patschoulirlen Zeddel kräuselt.

Ein Pickenik mit Ihm man kennt die Deutung.

Tie Würste wickelt ihr doch in die Freitagszeitung",
Da Er ein Preuße ist? Nun Mutter sprich,

Zieht etwa an das Ausland auch noch Dich

Mutter: Ganz recht, anziehen soll mich von Wien der Schneider;

Denn dort nur macht man fesch die neu'sten Kleider;

Nothwendig muß ich es auf Pfingsten haben;

Und kommt es nicht, so lasse mich begraben!

I'lvtiuet's Liì8tiI1vnl«àe.
(Drsprüoglieke kassung.)

Neins Damen unà Herren lob müsste nickt, velobsr Ort passsncksr

2U einer politiscbeu kecke värs, als geracks ckis Lastills, mit cksreo

Zerstörung sigsotlicb weine Usrrsckakr begann. Weno ieb sage meine", so

meine icb oaturlicb ckis Republik, öoulaoger ist oiebt ckis Republik.
'Werm Fis sieb scboo kür einen lVlaun begeistero volleo, so ssbso Lis
sieb naeb einem Wurckigersn um. Ls beLnckst sieb sogar lÄnsr ganz: in
Ibrer Habs, ckem sie rubig ckis böcdstsn ZZbrenstsIIsn anvertrauen können.
Die Lescbsickenbsit verbistet mir, Rainen ?u nennen.

Versbrts ^nv/essucko I.asssn Lie uns ^jstüt voo cker Politik abssbsn.

Die Ausstellung im näcbsten ^abrs îirck grossartig vercksn. Logar unser
geliebter Zar, unser Herr, unser Souverän, bat mir auk ckiskretsro °Wsgs

ssins Protektion versproebeo. Lann öoulauger sieb eines so boksn
(Zöllners rübmsn ^.ngsnommso, ckass sr üaisvr vürcks, so virck iba cksr

Zar niemals als Lousio" ocker gar als als ^krers" anerkennen, ^bsr
mied miob vürcke er sogar als cber cousin" begrüssen. lob vill mieb
vicbt ckeutlicber ausckrlleksn Lis vercksn ^ja ^st?t sinsebsn, auk v/slebsr
Leite ckis böbers Naebt uvck Intelligenz liegt. Lia kloob aber cker Lastills,
in velober icb gern eins Zelle meinem kreuucks Loulanger eingeräumt ^u
seben vünsebte!

Merkwürdig! Da wundern sich einige Zeitungsschreiber, daß unsere
Polizei Hilst, auf den Sozialdemokrat" an der Grenze zu fahnden. Nachdem die

oberste Behörde Schutz der nationalen Arbeit ausgerufen und durch ihre
Thätigkeit das Blatt Herrn Conzett überliefert hat, wird doch auch von
den untern Beamten gesorgt werden müssen, daß das Blatt Eigcngewächs
bleibe und Absatz im Lande finde. Immer konsequent!

Vater: Auf Dich ist kei» Verlaß doch Spaß aparte,

So stehen wir denn mit drei Mächten warte!

Ganz recht, mit dreien jetzt in Unterhandlung.

Jetzt, dächt' ich, wär' es Zeit zu der Verwandlung.

(Der Vorhang findet das auch und fällt. Da aber Nichts von Belang

passirt, bleibt er unten bis zum letzten Akt. Zwischenmusik: Obwohl bei

vorgerückter Stunde, spielt das offene Fenster Klavier noch immer und

zwar: Freiheit, die ich meine

Letzter Akt.

Der gebildete Hausknecht (tritt ein mit einem Packet Briefen

und Schachteln): Sensaiionelle Stücke komme» immer durch Briefe zum

Austrag. Da sind sie! Mit meinem Schatz mache ich blos fidele Stücke,

deßhalb habe ich ihr mündlich milgelhcilt, daß ich morgen srei habe und wir
einen wunderschönen Ausflug ausführen.

Vater (tritt ein) : Her mit dem Neuesten.

Hausknecht: Guten Appetit! (Ab.)

(Alle stürzen zu verschiedenen Seitenthüren herein und lesen Briefe.)

Sohn: Was, solchen Blödsinn schwatzt der Held Boulanger?
Dann meinetwegen auch zum Teufel gang er.

Vater: So, so, also lediglich aus Liebe zur Sache läßt er sich nochmals

bewegen, die Demiision zurückzunehmen.

Sohn: Was, Boulanger? Ach so, der Bummler meint (lacht)

Jetzt red't der Papa ielber ungereimt!

Tochter: Weh! Das posls restante habe ich übersehen.

Beim Picknik soll Verlobung vor sich gehen,

Mit ihr mit mir nichl Halte mich, o Mutter!

Mutter: Halt mir zuerst vom Kleide hier das Futter. Ich bin

verloren, alle Heiligen, helft! O, ich Unglückliche, die Tournure fehlt!

Vater: Desto besser, geh' doch ohne den Unsinn!

Mutter (empört): Ohne Tournure, psui, schäm' Dich; traust Du
Deiner Frau nicht zu, daß sie weiß, was anständig ist? Haha! eine

ordentliche Frau von Geschmack ohne Tournüre und zum heiligen Fest

(Sie sinkt mit der Tochter zusammen in Ohnmacht.)

Vater (zerschmettert): Das Ausland verläßt uns, im Inland keinen

Sessel srei. Was nun beginnen zu Pfingsten?

Hausknecht (mit einem Papier tritt ein): Die Petition gegen

Klavicrspiel bei offenem Fenster gefällig unterschreiben. Alle Welt
unterschreibt. Der Mann wartet!

(Der Vorhang fällt unter den Klängen des klavierten: Der Mai ist

gekommen".)

Vision eines Volapükers.

Als ich den eben stattgehabten Züricher Volapük-Kongreß verließ, gährte

es in mir von Zukunftshoffnungen. Zu Hause warf ich mich aus meinen

Divan und träumte.

Wir befanden uns aus einer Ausstellung der Genius des Volapük
und ich. Natürlich sprachen wir nur volavükisch, wir kannten gar keine

andere Sprache. Aus Allem schließe ich, daß wir das Jahr 2238 schrieben.

Unter einem Glaskasten befanden sich verschiedene bedruckie Papiersetzen.

Was bedeutet das ?" fragte ich.

Es sind die gesammelten Ueberreste einer Sprache", erklärte der Genius,

welche srüher in mehreren Provinzen des Volapükreiches gesprochen wurde.

Man nannte sie die deutsche". In dieser Sammlung befinden sich auch

Sprüche von einem gewissen Goethe", welcher in der untergegangenen

deutschen" Litteratur eine große Rolle spielte."

Wir gelangten in das G.'biet in der ausgegrabenen Skulpturen. Ein

Torso von besonderer Großartigkeit erweckte meine Neugierde.

Das ist das Denkmal eines Kaisers und Feloherrn", belehrte mich der

Genius, welcher bei dem sogenannten französischen" Volke hoch verehrt

wurde, noch höher beinahe, als gegenwärtig Schleyer. Er hieß Napoleon

Bonaparte. Die darunter stehende Jnschrist wird von unseren Philologen

sür sehr wichtig gehalten."

Also alle alten Sprachen sind untergegangen !" wollte ich ausrufen,

als ich plötzlich durch die laute Mahnung meiner Aufwärterin: Stehen
Sie aus, hier ist der Kaffee !" ausgewecki und vom Vorhandensein der deutschen

Sprache überzeugt wurde.
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